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 Montag, 11 .0 3 .201 9  

  

 Am Wochenende ging es (wie immer, ist man geneigt zusagen) ausschließlich um die Sit u-

ation der Geburtshilfe, die viele Menschen umtreibt . Hier mein FB -Post :  

 

Weil die Gerüchteküche mal wieder brodelt, hier die Fakten. Es gilt mein Satz, den ich seit 

Oktober 2018 mantrahaft wiederhole: Geld allein wird das Problem nicht lösen, denn Geld, 

auch von Seiten des Landkreises, ist jetzt mehr als genug für alle da.  

 

Sta tement des Landkreises:  

Die Friedberger Beleggynäkologen haben der Klinikleitung für die Rufbereitschaft einen 

Dienstplan ab April 2019 vorgelegt. Aus Sicht der Klinikleitung kann mit diesem ein Betrieb 

der Geburtshilfe wohl nicht aufrechterhalten werden. Weitere Informationen dazu bitte ich 

Sie, bei den Beleggynäkologen zu erfragen.  

Diese neueste Entwicklung, für die es absolut keine Anzeichen gab, ist für den Landkreis 

wieder einmal extrem ernüchternd. Zum jetzigen Zeitpunkt ist sie auch sehr schwer zu 

ve rstehen, nachdem wir mit den Beleggynäkologen über Monate im Austausch waren und 

durch die Zusagen der Krankenkassen und die Rückmeldung des Ministeriums die finanzie l-

len Wünsche der Belegärzte bei der Erstattung der Versicherungsbeiträge erfüllt werden 

können. Anträge auf Erstattung von Versicherungsleistungen sind auch bereits bei uns ei n-

gegangen. Es entsteht aber der Eindruck, dass es hier auch am Willen zur Zusammena r-

beit mangelt. Offenkundig ist die Gr¿ndung einer Hauptabteilung ĂGeburtshilfeñ in Fried-

berg ab sofort unsere einzige Option.  

Die schon lange angelaufenen Aktivitªten hin zur Gr¿ndung einer Hauptabteilung ĂGe-

burtshilfeñ am Krankenhaus Friedberg werden in den nªchsten Monaten Schritt f¿r Schritt 

intensiviert. Die wichtigsten sind: Den Beleghebammen in Friedberg wird eine Anstellung 

angeboten. Es sollen möglichst bald der künftige Chefarzt und dessen Vertreter eingestellt 

werden, dazu mindestens drei weitere Fachärzte. Parallel werden mit der Uniklinik die D e-

tails der künftigen Zusammena rbeit ausgehandelt.  

Friedberger Allgemeine  (Online) vom 08.03.2019:  

 
 

Es gibt aber auch einen Erfolg zu vermelden: Die Vertragsverhandlungen mit einem Gyn ä-

kologen sind unter Dach und Fach ï ein wichtiger Fingerzeig auf dem Weg zur Hauptabte i-

lung.  

 

 
 



 Nach Jour fixes Sozial und Bau sowie der AL -Runde geht es zur konstituierenden Sitzung 

des JVA -Anstaltsbeirates.  

Aichacher Zeitung  vom 15.03.2019:  
 

 
 
 

 

Gespräch mit den Herren Tomaschko und Losinger, 

dann Jour fixe WLV und anschließend nach Augsburg 

zu einem Spitzengespräch zur Situation der Messe nach 

dem Weggang von Herrn GF Reiter. Wir wollen die 

Messe zukunftsstark machen und mittelfristig bessere 

Wirtschaftsdaten erreichen.  
 

 

 Dienstag, 12 .0 3 .201 9  

  

 AZV-Verbandsversammlung und AVA-Verwaltungsratssitzung ï der Vormittag ist durch.  
 

             
 
 Halbstundengetaktet: BL -Runde, Monatsgespräch Personalrat, Frau Altmann, die Herren 

Pielmeier und Greppmeier sowie abschließend die Herren Reimann und Schredl  mit dem 

jährlichen Caritas -Lagebericht.  

 

 

 

Vorstandssitzung des Wittelsbacher Land Ve r-

eins, zwei Projekte, einige Anträge und die 

Frage nach den Beiträgen der Mitglieder, in s-

besondere des Landkreises nach der Organis a-

tionsveränderung im vergangenen Jahr.  
 

 
 Mittwoch , 13 .0 3 .201 9  

  
 

 

Sitzung des Ausschusses für Recht und Bildung des BLKT in 

Dachau, Themen: Digitalisierung an Schulen, Schülerbefö r-

derung, Modus Kreisumlage.  
 

 
 

 

Um eine mögliche Zusammenarbeit im Bereich der Geburtshilfe a b-

zustecken, fand heute an der Universitätsklinik Augsburg ein G e-

spräch in großer Runde statt, unter anderem mit dem Vorstand s-

vorsitzenden und Ärztlichen Direktor, Herr Prof. Dr. med. Michael 

Beyer, und dem Direktor und Chefarzt der Klinik für Frauenheilku n-

de und Geburtshilfe, Herr Prof. Dr. med. Christian Dannecker.  

Die Vertreter der Uniklinik machten deutlich, dass sie zu einer da u-

erhaften Stabilisierung der Geburtshilfe im Landkreis Aichach -  



Friedberg perspektivisch beitragen und die Versorgung der werden den Mütter gewährlei s-

ten wollen.  

Vereinbart wurde, dass bereits innerhalb der nächsten zwei Wochen eine Delegation der 

Uniklinik die beiden Krankenhäuser Aichach und Friedberg besuchen wird, um sich ein Bild 

von der dortigen Ausstattung und der möglichen A usgestaltung der Zusammenarbeit vor 

Ort zu machen.  

Die Kliniken an der Paar setzen parallel alles daran, am Krankenhaus Friedberg schon ab 

dem 1. Mai neben der Belegabteilung auch eine Hauptabteilung für Geburtshilfe betreiben 

zu können. Ziel des Landkreis es ist es selbstverständlich, auf der Basis einer Hauptabte i-

lung in Friedberg im nächsten Schritt die Geburtshilfe im Krankenhaus in Aichach wieder 

eröffnen zu können.  

Aichacher Zeitung  und Aichacher Nachrichten vom 15.03.2019:  

 

 

 



 Und ein zweiter eminent wichtiger Termin fand heute statt, die von 

Peter Tomaschko  initiierte Besprechung mit Herrn Staatsminister 

Joachim Herrmann im Bayerischen Landtag zur Erstaufnahmeeinric h-

tung Mering statt. Mit dem Ergebnis sind sowo hl der Erste Bürgermei s-

ter der Marktgemeinde Mering, Hans -Dieter Kandler, als auch MdL und 

Landrat Dr. Klaus Metzger mehr als zufrieden.  

 

Konkret wurde vereinbart:   

Für die Erstaufnahmeeinrichtung wurde zugesagt, bei der Belegung nicht an das mögliche 

Limit zu gehen. Zudem werden die Sicherheitsbedenken der Bürgerinnen und Bürger ernst 

genommen: Der Zugangsbereich wird verlegt, die PI Friedberg gestärkt und die Polizei vor 

Ort präsent sein. Zusätzlich gibt es Videoüberwachung und einen rund um die Uhr t ätigen 

Sicherheitsdienst.  

Zielgruppe für die Unterbringung sind schwerpunktmäßig Familien aus der Türkei, die dort 

politische Verfolgung -  also den im Grundgesetz exponiert genannten Asylgrund -  fürchten 

müssen.  

Und, auch für den Landkreis entscheidend wic htig: Die Hartwaldstraße ("Gumpp -Häuser") 

wird nun der Nutzung zugeführt, um die der Landkreis seit über 15 Monaten ringt: Zukün f-

tig werden dort nicht, wie ursprünglich vorgesehen, Asylsuchende untergebracht, sondern 

eine Nutzung für sozialbedürftige einhe imische Familien organisiert. Das trägt wesentlich 

zur Entlastung des Wohnungsmarktes in der Region Mering bei.  

 

Friedberger Allgemeine  vom 11.03.2019 und Aichacher Zeitung  und Aichacher Nachrichten  

vom 15.03.2019:  

 

https://www.facebook.com/peter.tomaschko/?__tn__=K-R&eid=ARC52LNeCP7zcfIAGY5ULw989HnVUC4Jre9AEK78Wy70K7fkBKSrHPp9J8V6TB-o7-LXKJ1aN6Chl1z0&fref=mentions&__xts__%5B0%5D=68.ARCGAw-AVWqtdSd5Ilaw39ARY2oLjQRGgwQhZv41ZY4OTuBVFJMDu4uo4GHsZ-s-wWNJc5KjUI2GpMPQH3IgwrZdvz3D1juQHqekjvbIsvEs_E2LTVP0hihZ_0byZsneGlGVViIR7W9EwBksqcCC9w4DRqgXzmwdorZy4MBG4cFWKUX8CXLGV2Pz0p9TacjQlnPRg0wSCDPMr5-KsPHnzGFdTANa78Z6VPeXVHXnsjTNNlQbBehvIJbAPt3vF7d299q1PcgjLraYK4veAl9S_dyQ9M6D2bsHnUFcnEUIBsn84NvT0oFTq5kxKlaJj3QzusctxvDJkshpuIaWJV0qVw

